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Ein Baum ist viel wertvoller als
sein Holz. Eine Biene ist viel wert-
voller als ihr Honig. Beides ist
durch unser aktuelles wirtschaft-
liches Handeln bedroht. Natur
und Tierschutz ist wichtiger
denn je. Danke, dass Sie uns

unterstutzen, wildlebende
Honigbienen vor dem
Aussterben zu

retten.

Impressum

Das vorliegende Bulletin ist das Publikationsorgan der gemeinnitzigen Organisation FreeTheBees. Es erscheint viermal
jahrlich und kann hier kostenlos abonniert werden. Das aktuelle Bulletin sowie alle friheren Exemplare kénnen auf der
FreTheBees Website heruntergeladen werden.

Herausgeber Steuerbefreite Spenden
FreeTheBees Schwyzer Kantonalbank

Route des Pierrettes 34 8834 Schindellegi

CH-1724 Montévraz IBAN: CH11 0077 7009 4296 5092 4
Beitrage, Leserbriefe, Inserate an Spenden mit TWINT

marie.hallmann@freethebees.ch

Gestaltung
Karin Gleichner, Zurich, k-designstudio.ch


mailto:marie.hallmann%40freethebees.ch?subject=
mailto:manon.vosahlo%40freethebees.ch%20?subject=
http://k-designstudio.ch
https://freethebees.ch/newsletter/
https://freethebees.ch/ftb-bulletin/
https://donate.raisenow.io/pxpqn

THOMAS FABIAN
Finanzielle Fihrung

Liebe Freundinnen und Freunde von FreeTheBees,

Wenn die Tage kurzer werden und die Natur zur Ruhe kommt, ziehen sich auch die
Honigbienen in ihre Hohlen zuruck. Dort bewahren sie das Leben fur den kommenden
Fruhling — so wie wir gemeinsam mit Ihnen Lebensraume bewahren.

Wahrend draussen der Herbst einkehrt, stellen auch die Bienen ihr Volk um: Sommer-
bienen weichen den langlebigen Winterbienen, Vorrate mussen reichen, das Bruten
wird angepasst. Alles dient einem Ziel — das Uberleben bis zum nichsten Aufbruch.

Auch fur FreeTheBees war 2025 ein Jahr voller Arbeit und Meilensteine. Wir haben viel
erreicht, doch die Aufgaben reissen nicht ab: Projekte wachsen, Publikationen stehen
bevor, Kurse laufen, Wege werden gepflegt, und selbst im Hintergrund — wie mit unse-
rer neuen Webseite — arbeiten wir unermudlich weiter.

Gerade jetzt, in schnellen Schritten hin zum Jahresende, bitten wir Sie: Unterstutzen Sie
unsere Arbeit mit einer Spende. Jeder Beitrag — ob gross oder klein — ist wie ein Tropfen

Honig, der das Uberleben sichert und die Zukunft der wildlebenden Honigbienen tragt.

Herzlichst,
Thomas Fabian

Wy —

TWINT

Jetzt mit TWINT spenden Jetzt per Einzahlungsschein spenden
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Text und Fotos: André Dunand

Was gibt es Neues auf dem
Entdeckungspfad in Vaulruz

Nach dem Jahr 2024, das vom grossen Erfolg der Einweihung mit tber
500 Teilnehmerinnen und Teilnehmer gepragt war, durfte 2025 keinesfalls
gewohnlich werden. Zum Gluck ist es das auch nicht!

Begleitete Besuchergruppen

Bis heute wurden 520 Personen empfangen
und geflihrt - ein Plus von 17 % gegentber dem
Vorjahr. Es waren 18 Schulklassen bzw. Kinder-
gruppen sowie 6 Gruppen oder Familien. Ein
Paar hat seinen Kindern und Enkelkindern sogar
anlasslich der goldenen Hochzeit eine Fuhrung
geschenkt. Erstmals haben wir am Ferienpass

Greyerz teilgenommen und dafir eine Fihrung
und einen Workshop organisiert. Zwei Gruppen
der ausserschulischen Betreuung der Stadt Frei-
burg verbrachten einen Tag auf dem Gelande.
Unter all den positiven Rickmeldungen dieser
zwei Tage war es eine besondere Freude, ein
kleines Madchen rufen zu héren: «Was fur ein
schoner Ort - ich wurde hier gerne wohnen» .




Neue Stationen

Ein Raum mit einen Schaukasten aus Plexiglas
wurde eingerichtet. Das dort lebende Bienenvolk
istein Schwarm, der sich spontan angesiedelt hat.
Dieses Vorgehen entspricht vollumfanglich unse-
rer Mission: Habitate anbieten, die Honigbienen
in der Natur schitzen und férdern und ihre Ei-
genstandigkeit starken. Das Volk entwickelt sich
hervorragend - der schone neue Wachswaben-
bau ist Zeichen eines gesunden Wachstums. Ein
grosses Vergnugen fur Besucher jeden Alters, sie
aus nachster Nahe zu beobachten.

Eine «BeeBox» als eigenstandiges Programm er-
moglicht es begleiteten wie auch individuellen
Besuchern, ihr Wissen Uber Bienen zu vertiefen
und/oder zu testen. Zwei Schwierigkeitsgrade
(Einsteiger und Champion) und zwei Modi (Ler-
nen und Quiz) stehen zur Wahl.

4400 m? Extensivwiese wurden umgebrochen
und zur Ansaat von nektarreichen Blumen aus
einer anderen Wiese der Region vorbereitet.
Unser herzlicher Dank gilt unserer lieben Nach-
barin Marie-Jo Jordan und ihrem Neffen, einem
Landwirt, die uns diese Wiese grosszugig fur 10
Jahre zur Verfigung gestellt haben. Fur die Um-
gestaltung arbeiten wir mit der Schweizer Firma
HoloSem zusammen, die sich fur eine natirliche
Begrinung nach Kreislaufprinzipien engagiert.

Kurzfilm auf YouTube

Mitmach-Aktionen

Eine erste Mitmach-Aktion wurde organisiert, um
rund zwanzig Pflanzenarten entlang der Scheu-
nenmauer sowie am bachseitigen Wegabschnitt
zu setzen.


https://youtube.com/shorts/Oafwl5jdqdg?si=WUN2okHC1RurYFYB

Am 9. September halfen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Mobiliar mit, die Wege im Wald-
garten zu reinigen und Straucher zu pflanzen.
Eine weitere Mitmach-Aktion fand am Samstag,
27. September statt.

Der Pfad musste an einigen Stellen gesichert wer-
den, vor allem dort, wo steile B6schungen den
Bach saumen. Eine Mitmach-Aktion wurde dazu
am Samstag, 12. April organisiert. Unter der fach-
kundigen Leitung von Alex Pipoz (Forét-Gruye-
re) und Laurent Genoud (Genoud Freres Sarl)
verlegten funf Personen Eichen-Schwellen. Eine
anstrengende Arbeit, die in einem Tag bewaltigt
wurde. Glucklicherweise fihrte Laurent Genoud
einen Bagger, um die Grobarbeiten zu erledigen.

Apropos Holzhacksel: Zusammen mit der Bulle-
Sektion von VAM (Verein flr aktive Arbeitsmarkt-
Massnahmen) wurden 43 m3 dieses Materials
auf dem Pfad verteilt - eine enorme Arbeit, die
den Fussweg auffrischte. Der Pfad ist dank die-
ser starken Schicht wieder bestens gesichert.

Weitere Termine auf unserer Website

Theater «Saturne Vli»: Ein Team des Université-
Theaters Neuenburg (THUNE) wahlte die Scheu-
ne des Entdeckungspfads als Spielort fur eine
Auffihrung seines neuesten Stlicks Saturne VILI.
Auf Romandie-Tour verwandelten die Schauspie-
ler den Ort in ein Theater. Es war grossartig - ein
Weltraum-Thema in einer alten Scheune erlebt
man nicht alle Tage.

Seit 2 Jahren arbeiten wir mit UBS-Helpetica zusam-
men, um Menschen zu finden, die ehrenamtlich
Zeit schenken mochten. Bei jeder Mitmach-Aktion
finden sich Helferinnen und Helfer. Eine Win-win-
Aktivitat: UBS unterstltzt so Non-Profit-Organisa-
tionen, und FreeTheBees findet Freiwillige.

Sowurde am 12. April eine besonders schéne Win-
win-Aktion durchgefiihrt. FreeTheBees fand nicht
nur Freiwillige, sondern erhielt zudem einen wun-
derbaren «Werbe-Boost»: UBS-Helpetica schick-
te ein professionelles Filmteam, das Interviews,
Fotos und Sequenzen erstellte. Ergebnis: ein toller
Clip Uber den Pfad und unsere Mission sowie eine
grosse Berichterstattung im Blick und in L'lllustré.


https://freethebees.ch/kurse-events/
https://www.unine.ch/thune/saturnvii
https://www.blick.ch/life/natur/freiwilligen-einsatz-fuer-die-gefaehrdeten-wildbienen-es-ist-spannend-gutes-zu-tun-vor-allem-in-der-natur-id20809416.html

Strohkorb-Beuten Flechtkurs
Sechs Personen haben wahrend vier Tagen die
Handgriffe zum Herstellen einer Bienenbeute
aus Roggenstroh gelernt und verfeinert. Das ist
korperlich sehr anstrengend - Hande und Finger
werden stark beansprucht. Jennifer Rident leite-
te den Workshop bravouros:

«In einer Welt, in der oft alles sehr schnell geht,
finde ich meine Inspiration fur die Natur und das
Bauen unserer Bienenunterktnfte aus Holz und
Stroh in alten Handwerkstraditionen. An Beispie-
len mangelt es nicht: Die Varianten der Beuten
und Strohkorbe sind so vielfaltig wie die Regio-
nen, aus denen sie stammen, oder die Imkerme-
thoden, die sie gepragt haben.»

Geschenk von Dan Liefooghe

Dan Liefooghe, der franzosischer Kunstler, Gei-
genbauer und Musiker, hat FreeTheBees ent-
deckt. Beruhrt von unserem Einsatz und unserer

Mission, entschied er sich, uns eines seiner Wer-
ke zu schenken: «La Danse des Abeilles». Dieses
5 x 2 m grosse Bild ist majestatisch - eine grosse
Ehre fUr uns. Es hangt prominent an der frisch
restaurierten Scheunenwand und kann auf un-
seren FUhrungen besichtigt werden.

FUr Dan wurde die Biene zum Sinnbild fir den
Erhalt des Lebens auf unserem Planeten, als er
im Jahr 2002 mitansehen musste, wie eine Biene
vor seinen Augen auf einem weissen Blatt Papier
verstarb. Inmitten einer personlichen Schaffens-
krise erlebte er diese Begegnung als selbstver-
standlich und zugleich befreiend - voller Inspi-
ration. Die Biene wurde fur ihn zur Muse, die er
immer wieder malte.

Seine Erfahrung im Geigenbau hatte ihn zu ei-
nem Meister im Umgang mit Geigenbau-Alkoho-
len gemacht - traditionellen Lacken aus naturli-




chen, organischen Materialien. Diese Ubertrug er
spater in seine Malerei und schuf damit Werke
von besonderer Tiefe und Lebendigkeit.

Donatorentag

Am Donnerstag, 31. Juli haben wir im Rahmen
unseres jahrlichen Donatorentages rund dreis-
sig deutsch- und franzosischsprachige Perso-
nen empfangen. Nach Kaffee & Gipfeli dankten
wir ihnen fur ihre Grosszugigkeit und erklarten
Verein, Mission und Projekte, um die Bedeutung
ihrer Unterstitzung aufzuzeigen. Danach besich-
tigte wir den Bienenlehrpfad, gefuhrt von And-
ré Wermelinger und mir. Zurick am Ausgangs-
punkt vernissageten wir Dan Liefooghes Werk
und schlossen den Tag mit einem Apéro riche.

Neue Infotafeln

Der Bienenlehrpfad umfasst inzwischen tber 160
Pflanzen, Straucher und Baume. Zur besseren
Orientierung wurden neue Infotafeln angebracht.
Neben Foto, lateinischem, franzésischem und
deutschem Namen sind Familie, BlUtezeit sowie
Nektar- und Pollenangebot leicht erkennbar.

Geocaching

Geocaching - die weltweite «Schatzsuche» -
braucht keine Vorstellung! Eine uns unbekannte,
dem Pfad offenbar zugetane Person hat drei Ob-
jekte entlang der Route platziert. Wir organisie-

ren dazu im September einen Wettbewerb mit
drei Preisen: Wer teilnehmen will, fotografiert
alle drei Objekte und sendet uns den Nachweis -
die Verlosung findet Anfang Oktober statt.

Mehr zu unserem Geocaching


https://freethebees.ch/language/fr/chasse-aux-tresors-geocaching-sur-le-sentier-decouverte 
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Bienenaugen sehen
ultraviolettes Licht und
erkennen dadurch
Muster auf Bluten, die
uns Menschen unsicht-
bar bleiben.

Foto: Mio Ito auf Unsplash



Text und Bilder: Vincent Studer

Die Dilemmata eines Imkers,
der die Imkermethodik von
FreeTheBees anwendet

Vincent Studer, Okonom FH und Imker, ist Kandidat fiir das eidgenossi-
sche Imker-Brevet. Wie er den Spagat schafft zwischen der FreeTheBees
Imkermethodik und der Ausbildung zum «Spitzenimker».

£
6‘”.

In der offiziellen Sprache gilt die
Schweizer Imkerei als integraler
Bestandteil der Landwirtschaft.
Sie ist als landwirtschaftliche Ta-
tigkeit anerkannt und unterliegt
einem gesetzlichen Rahmen fur
Ausbildung und Ausibung. Api-
suisse hat im Auftrag des Bun-
desamtes fur Landwirtschaft ein
Ausbildungskonzept entwickelt,
um eine Vereinheitlichung der
Kenntnisse der Imker sicherzu-
stellen.

In der Schweiz wird die Honig-
biene als Nutztier betrachtet
(Anmerkung der Redaktion: ob-
wohl in einem Expertenbericht
von 2020 klar auch als Wildtier
anerkannt). Die grosse Mehr-
heit der Imker besitzt ein Dut-
zend Volker. Sie gelten nicht als
Berufsimker, sondern als Hob-
byimker und unterstehen den
verschiedenen Gesetzgebun-
gen fur Nutztiere.

Die lokalen Imkervereine, die 95 % der Schweizer Imker vereinen,
organisieren Aus- und Weiterbildungsaktivitaten, die auf Bundes-
ebene vereinheitlicht sind, mit dem Ziel, die «guten Schweizer Im-
kerpraktiken» zu fordern. Aus Sicht von Apisuisse, der nationalen
Dachorganisation, ist dies ein Erfolg: 90 % der Imker wenden die
gleichen Praktiken an.

Um eine héhere Ausbildungsstufe zu schaffen, grindete Apisuisse
2016 die «Schweizerische Imkerausbildung GmbH», die eine fun-
dierte und einheitliche Ausbildung auf nationaler Ebene anbietet
und den Erwerb eines eidgendssisch anerkannten Brevets ermog-
licht. Die Ausbildung umfasst rund 25 Tage Uber drei Jahre, ge-
gliedert in Module, die folgende Themen vertiefen - jeweils mit
individueller Arbeit abgeschlossen:

+ Das Leben der Bienen und ihr Umfeld

* FUhrung des Bienenstandes

+ Bienenprodukte

+ Zucht, Entwicklung und Bildung von Vélkern

+ Bienengesundheit




Vincent's Zander Bienenbeuten

Am Ende der Ausbildung ist eine umfangreiche
personliche Arbeit fir den Erwerb des Brevets
erforderlich. Theorie- und Praxiskurse werden
von erfahrenen Imkerpraktikern durchgefuhrt.

Wenn man als «FreeTheBees»-Imker ein solches
Brevet absolviert, muss man sich bewusst sein,
dass das vermittelte Wissen die «Bibel der Tra-
dition und Erfahrung» ist, die Uber Jahre hinweg
von erfahrenen Imkern erarbeitet wurde, die fur
ihre produktiven, intensiv bewirtschafteten Bie-
nenstande anerkannt sind. Genau das ist das
Ziel dieses Brevets: «Spitzenimker ausbilden!».
So weit weg von der innovativen Imkermethodik
von FreeTheBees, die fur mich so logisch ist und
die Imkerei der Zukunft werden muss.

Es ist jedoch ein Vorteil, die Strukturen, Prakti-
ken und Gesetze der Imkerei grundlich zu ken-
nen - so ist man «gewappnet», um seine Uber-
zeugungen zu verteidigen und zu zeigen, dass es
auch andere Wege gibt. Ein wichtiger Hebel ist
es, die Modul-Arbeiten zu nutzen, um die eige-
nen Uberzeugungen einzubringen. Schwarmen,
naturliche Selektion, Naturbau, das Konzept der
Beuten, Behandlungen, Drohnenbrutentnahme,

Futterung, Kontrollinterventionen - all diese The-
men finden ihren Platz in den Modulen.

Ich habe keine Angst, aus dem Rahmen zu fallen
und meine Uberzeugungen und Werte zu zeigen,
auch wenn sie nicht immer anerkannt oder gar
als abwegig betrachtet werden. Man muss harter
und intensiver arbeiten, Uberzeugend sein, sich
auf andere Wissensquellen als die im Kurs ver-
wendeten stutzen. Viel recherchieren, viel lesen,
sich ausserhalb des Rahmens weiterbilden. Das
zwingt die «Korrektoren», die mit diesen Techni-
ken wenig vertraut oder skeptisch sind, Ressour-
cen bei Imkern zu suchen, die diese Methoden
anwenden, um die Modul-Arbeiten zu bewerten.
Das er6ffnet spannende Diskussionen.

Die Imkermethodik von FreeTheBees ist Pionier-
arbeit - wie einst die biodynamische oder bio-
logische Landwirtschaft - und ich bin Uberzeugt
von ihrer Relevanz und ihrer kinftigen Rolle im
Rahmen des eidgendssischen Brevets. Vor allem,
wenn man den beruflichen Hintergrund der Teil-
nehmenden betrachtet (in unserem Jahrgang:
Lehrer, Agraringenieure, Apotheker, Okonomen,
Wirtschaftsanwalte... nur ein Berufsimker).
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Also: Hat FreeTheBees einen Platz im eidgendssi-
schen Brevet? Diese Frage kdnnte ich sowohl der
«Schweizerischen Imkerausbildung GmbH» als
auch Free-TheBees stellen. Im Moment weiss ich,
es ist noch ein Traum, aber... Ich erlaube mir, mit
der «Theorie des 100. Affen» zu schliessen. Veran-
derungzuakzeptieren,isteine Herausforderung -
far diejenigen, die sie wollen, ebenso wie fur die-
jenigen, die sie ablehnen. Man muss Uber den
Ballast des Konformismus und der gesellschaft-
lichen Konventionen hinweggehen.

Diese Theorie, die insbesondere in Manage-
ment-, Marketing- und Wirtschaftskursen ver-
wendet wird, wurde nach der Beobachtung des
Verhaltens von Affen auf einer japanischen Insel
entwickelt. Hier ihre Geschichte:

Die Wissenschaftler futterten sie mit Sisskar-
toffeln, die am Strand verteilt wurden. Die Affen

Verarbeitung von Wachs aus der Beute

assen sie gern und verschluckten dabei etwas
Sand. Das dauerte Monate, es war Tradition.
Eines Tages bemerkte ein Wissenschaftler, dass
ein junges Weibchen ihre Kartoffel im Wasser ab-
spulte, bevor sie sie ass, und dass sie dies fort-
an bei jeder Mahlzeit tat. Andere begannen, sie
nachzuahmen, doch die grosse Mehrheit war ab-
lehnend und lautstark dagegen. Trotzdem stieg
die Zahl der Affen, die die Kartoffeln wuschen,
langsam, bis sie die Zahl «100» erreichte. Von
da an gab es eine Art Kipppunkt: Was zuvor als
skandalds, stérend und nur von einer Minderheit
praktiziert galt, wurde normal - dann selbstver-
standlich. Alle Affen wuschen ihre Stisskartoffeln.

Wir sind bereits «drei Affen» in meiner Brevet-
Klasse...

Vincent Studer, Okonom FH, Imker und Kandidat fiir
das eidgendssische Imker-Brevet




Unterstutzung fur Bienen-
freunde in der FreeTheBees
WhatsApp-Gruppe

Fehler machen und Erfahrungen gewinnen — Was wir aus Nicoles Imker-

panne lernen konnen.

Nicole wollte ihren ersten Honig
aus der Warré-Beute ernten.
Doch die Waben waren ver-
klebt, brachen auseinander -
und plétzlich hatte sie eine Kiste
voller Honig, Brut und Wachs.
Die Frustration war gross.

In  unserer vereinsinternen
WhatsApp-Gruppe teilte Nicole
ihre Erfahrung - und erhielt
sofort Ruckmeldung von And-
ré Wermelinger, unserem Ge-
schaftsfihrer: «Willkommen in
der Realitat der Bienenhaltung.
Fehler sind normal - und wert-
volle Lernschritte. Im August
wird kaum mehr gebaut, die
Vorrate sind Uberlebenswichtig.
Jetzt gilt es eher zu fUttern als zu
ernten.»

Nicole hakte nach: «Wie bauen
die Bienen in der Warré-Beute
gerade Waben? Soll man nach
unten oder oben erweitern?»

André erklarte:

«Nur nach unten erweitern = Ri-
siko fur Verhungern. Nur nach
oben erweitern = Schwarmtrieb
wird unterdrtickt. FreeTheBees
kombiniert beides - je nach Ziel
und Volksgrésse. Und wichtig:
Bauvorgaben mit Wachsstreifen
geben.»

: B '..,
Warré modified nach Wermelinger. Foto: André Wermelinger

Genau fur solche Erfahrungen gibt's unsere WhatsApp-Grup-
pe in der Romandie: Dort tauschen sich Bienenfreunde auf
Franzdsisch aus und unterstutzen sich gegenseitig.

Willst du auch Teil davon werden?
Schick einfach deinen Namen und deine Telefonnummer an
andre.dunand@freethebees.ch und schon bist du dabei.
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Positiver Wandel entsteht nur auf
Basis von ehrlicher, transparenter
und sachlicher Kommunikation.
Dank unserer Unabhangigkeit ge-
hen wir auch unbequeme Themen
an und ermoglichen einen Zugang
zu Wissen fur alle Menschen.




André Wermelinger

Neue Studie uiber freilebende
Honigbienenvolker in

Deutschland

Im Fruhjahr 2025 erschien in Ecology & Evolution eine wegweisende neue
Studie uber freilebende Honigbienenvolker in Deutschland: «Monitoring
Free-living Honeybee Colonies in Germany» von Rutschmann, Remter
und Roth. Die Forscher legen erstmals umfassende Daten zu Uberlebens-
raten, Nistplatznutzung und den Herausforderungen von Citizen-Scien-
ce-Projekten vor. Fur FreeTheBees liefert diese Arbeit wichtige Bestati-
gungen, aber auch Anregungen fur unser eigenes Swiss BeeMapping.

Bereits 2018 hatten Rutschmann und Kohl in
ihrer bekannten Peer])-Studie Uber wildlebende
Honigbienen in alten Buchenwaldern gezeigt:
Auch in Mitteleuropa gibt es noch wild-leben-
de Volker fernab der Imkerei zu finden. Damals
stand der Hainich Nationalpark im Fokus; nun er-
fasst die neue Studie erstmals ein bundesweites
Bild, unter Einbezug stadtischer, landwirtschaft-
licher und ruraler Lebensraume.

Das Forscherteam kombinierte akribische Lang-
zeitbeobachtungen in MUnchen (107 Nistplatze,
Uberlebensrate ~12 % pro Jahr) mit Daten aus
Citizen Science (> 2 500 Meldungen Uber sieben
Jahre, 423 Nistplatze, 311 Beobachter). Als Nist-
orte bevorzugen freilebende Volker alte Hohlen-
baume (63 %), gefolgt von Gebauden (31 %). Er-
freulich: Die Uberwinterung gelingt nachweislich
auch in urbanen Gebieten. Liegt aber deutlich
unter einem Drittel und reicht damit nicht far
den Erhalt einer eigenstandigen Population aus.
Resultate aus Grossbritannien und Spanien wei-
sen im Gegensatz zu der Studie aus Deutschland
auf potenziell selbstragende Populationen hin.

Ein kritischer Punkt der die Studie aufzeigt: Citi-
zen-Science-Daten weisen systematische Verzer-
rungen auf. Tote Volker werden seltener gemel-
det und suggerieren hoéhere Uberlebensraten

(scheinbar 29 %). Ausserdem fallen Uberwinte-
rungsangaben oft ungewollt in die Schwarmzeit
und kénnen nicht zur Auswertung herangezogen
werden Rutschmann et al. empfehlen darum
standardisierte Erhebungszeitpunkte und struk-
turierte Schulungen flr Citizen Scientists. Ge-
nau hier kann FreeTheBees mit Stolz festhalten:
Unser Swiss BeeMapping hat diese Problematik
langst erkannt. Seit Projektbeginn 2021 arbeiten
wir mit klar definierten Meldefenstern (Fruhjahr,
Sommer, Herbst), Beobachterschulung und ei-
nem intensiven Austausch mit unseren tber 150
ehrenamtlichen Feldbeobachtern. Die Beobach-
tungsrate leigt so im Swiss BeeMapping bei 90%.

Ein weiteres Fazit der neuen Studie: Der Erhalt al-
ter Hohlenbaume bleibt der entscheidende Fak-
tor fur das Uberleben wildlebender Honigbienen-
volker. Gleichzeitig nutzen Bienen in menschlich
gepragten Raumen flexibel alternative Struktu-
ren - eine Chance fur die Stadtdkologie und die
Gestaltung bienenfreundlicher Lebensraume.

FUr FreeTheBees bestatigt diese Forschung ein-
mal mehr unsere Vision: Naturnahes Monitoring,
Schutz und Foérderung freilebender Bienenpopula-
tionen sind moglich und dringend notwendig. Wir
bleiben dran - mit Swiss BeeMapping, gezielten Ha-
bitatprojekten und politischer Aufklarungsarbeit.
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Text und Foto: Jurg Sommerhalder, Verein IG Wilde Biene

Was machen Wildbienen im

Herbst?

Was passiert mit Wildbienen, wenn die Tage kurzer werden? Wahrend wir
den Herbst geniessen, laufen im Verborgenen entscheidende Prozesse ab:
Nester werden verschlossen, Bienen und ihre Larven gehen in die Winter-
ruhe, Hummelkoniginnen graben sich ein. Wir zeigen, wie vielfaltig die
Strategien der Wildbienen sind — und wie wir ihnen in dieser sensiblen

Zeit helfen konnen.

Letzte Fliige im goldenen Licht
Mit den kurzer werdenden Tagen erscheint die
letzte Art des Bienenflugjahrs: die Efeu-Seiden-
biene. Sie ist auf den spatbliuhenden Efeu spe-
zialisiert und hat jetzt Hochsaison. Aber solan-
ge der Herbst uns warme Sonnentage schenkt,
kénnen auch andere Arten beobachten, so etwa
die neuen Generationen der Holzbienen (Xyloco-
pa spp.), die sich erst im kommenden Fruhling
fortpflanzen werden, die letzten warmen Tage
des auslaufenden Jahr aber nutzen, um sich fur
den langen Winter zu starken. Auch die Schmal-
bienen (Lasioglossum spp.) sind noch zahlreich
unterwegs, denn deren spatfliegende Mannchen
sorgen dafur, dass ihre Weibchen begattet in
die Winterpause gehen. Danach ziehen sich die
Uberwinternden Arten in ihre Winterquartiere
zurlck und fur die anderen endet das Leben.

Nester werden versiegelt

Wahrend des Sommers haben die Weibchen
unermudlich Nistgange in Boden, Totholz oder
Pflanzenstangeln angelegt und jede Brutzelle mit
einem Ei und ausreichend Vorrat aus Pollen und
Nektar verproviantiert. Jetzt im Herbst werden
die letzten Nester verschlossen - mit Erde, Lehm,
Harz oder einem Mortel aus zerkauten Blattern.

Winterruhe im Verborgenen

Im Inneren der Zellen gehen die Tiere in ihre
Diapause, eine Art Winterschlaf. Einige Arten
Uberwintern als erwachsene Bienen, andere als
Puppen, wahrend wieder andere den Winter als
junge oder weit entwickelte Larven Uberdauern.
Besonders eindrucklich ist das Beispiel der Ge-

hornten Mauerbiene (Osmia cornuta), die ab An-
fang Juli als fertig entwickelte Biene bis zu neun
Monaten ohne Nahrung in ihrem Kokon aus-
harrt, um an den ersten warmen Tagen des kom-
menden Frihjahrs sofort losfliegen zu kénnen.
Nicht alle Osmia-Arten Uberwintern als Imagi-
nes. Es gibt auch Arten, die im Larvenstadium hy-
bernieren. Nicht alle Sommerarten Uberwintern
als Vorpuppe. Nicht alle Arten, die als Imagines
Uberwintern, harren bis zum nachsten Jahr im
Kokon aus. Es gibt bei 637 heimischen Arten jede
mogliche Strategie und Ubergangsform.

Ein Sonderfall: Die Hummeln
Wahrend die meisten Wildbienen solitar leben,
bilden Hummeln kleine Staaten mit wenigen Dut-
zend oder Hundert Individuen. Im Spatsommer
oder Herbst sterben die Drohnen, Arbeiterinnen
und auch die alte Kénigin. Nur die begatteten
Jungkdniginnen ziehen sich in geschitzte Quar-
tiere zurtck und verbringen dort den Winter al-
leine, um im Fruhling neue Vélker aufzubauen.

Gefahren im Herbst

Fir Wildbienen ist diese Ubergangszeit sensibel.

Schon kleine Eingriffe kdnnen ganze Generatio-

nen vernichten:

+ Das Abschneiden verblihter Stauden zerstort
Nester in den Stangeln.

+ Das Entfernen von Totholz oder Laubhaufen
nimmt Ruckzugsorte.

+ Bodenbearbeitung wie Pfligen oder Umgra-
ben zerstdrt unterirdische Nester.

Anmerkung: Wildstauden wie etwa Karden, Ko-
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So konnen Sie helfen

+ Verdorrte Stauden stehen lassen - erst
im nachsten Herbst schneiden.

+ Laub & Totholz liegen lassen - wertvol-
ler Lebensraum flr die Brut.

+ HerbstblUher pflanzen wie Efeu, Astern
oder Fetthenne - sie spenden Nahrung
bis zum Schluss.

+ Keine Pestizide einsetzen - Pollenpro-
viant bleibt so frei von Giftstoffen.

« Mut zum «Unkraut»: Ldwenzahn und
Huflattich sind fur frihfliegende Wild-
bienenarten wichtige Nahrungsquellen

+ Kompostieren Sie das Schnittgut zu-
rickgeschnittener Brombeerhecken
nicht. Schneiden Sie stattdessen 50cm
lange Stuicke aus den Asten und bringen
Sie diese markhaltigen Stangel im Gar-
ten aus (senkrecht an den Gartenzaun
binden oder in den Boden stecken - sie
sind perfekte Nistplatze fur Markstan-
gelnister

Die Stahlblaue Mauerbiene (Osmia caerulescens) ist eine
haufige Bewohnerin von Nisthilfen. Nur das Weibchen zeigt
den blauen Metallschimmer, der dieser kleinen Art den
Namen gab. Die grinen Komplex-Augen wiederum sind ein
Charakteristikum der Mannchen.

nigskerzen und Disteln dienen Stangelnistern
als Brutplatz. Aber erst wenn sie verdorrt sind -
noch grin werden sie nicht besiedelt. Handelt es
sich also um Pflanzen, die dieses Jahr gedeihten,
dann werden sie erst nachstes Jahr als Nistplatz
besiedelt; sie sollten also erst im Ubernachsten
Sommer geschnitten werden. Handelt es sich hin-
gegen um Stangel des vergangenen Jahres, dann
wurden sie heuer besiedelt und man kann sie im
nachsten Sommer schneiden, nachdem die darin
enthaltenen Generationen geschlipft sind.

Fazit

Im Herbst ziehen Wildbienen sich in ihre unsicht-
baren Winterrefugien zurick. lhre Winterruhe
ist gleichzeitig Vorbereitung: Die nachste Gene-
ration wartet bereits auf das Frahlingserwachen.
Wer im eigenen Garten oder auf dem Balkon
frih- und spatblihende Pflanzen, Nistplatze und
scheinbare unschweizerische «Unordnung» zu-
lasst, schenkt den Wildbienen und anderen Glie-
dertieren die beste Grundlage fur ein Wiederse-
hen im kommenden Jahr.
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Interview mit Prof. Jurgen Tautz von Patricia Gunther. Fotos: Ingo Arndt

Geheimnisvolle Waldbewoh-
ner: Im Gesprach mit Prof.
Juergen Tautz uber Honig-
bienen im Wald

Durch einen Tipp eines Imkers wurde ich auf das
neueste Buch von Prof, Jurgen Tautz aufmerksam:
«Honigbienen - Geheimnisvolle Waldbewohner».
Zusammen mit dem Naturfotografen Ingo Arndt
ist dieses im Marz 2025 im Knesebeck Verlag ver-
offentlicht worden. Dabei geht es jedoch nicht um
die klassische Honigbiene, wie wir sie aus der Im-
kerei kennen, sondern um eine ganz andere Welt:
die der wild lebenden Honigbienen im Wald.

Diese Bienen leben véllig unabhangig vom Men-
schen - und das mit erstaunlichem Erfolg. Viele
der Herausforderungen, die bei von Imkern be-
treuten Bienenvolkern seit Jahren flr Probleme
sorgen - wie die Varroamilbe oder andere Krank-
heiten - scheinen in diesem naturlichen Lebens-
raum kaum eine Rolle zu spielen. Die wilden Ho-
nigbienen haben sich optimal an ihre Umgebung

angepasst. Sie nutzen Schadlinge eher als Teil
ihres Okosystems, anstatt unter ihnen zu leiden.

Das Buch besticht nicht nur durch seine span-
nenden Einblicke in die verborgene Welt dieser
Waldvolker, sondern vor allem durch seine he-
rausragenden Fotografien. Es ist fast schon ein
Bilderbuch - im besten Sinne des Wortes.

Ich hatte das grosse Gliick, ein Interview mit Pro-
fessor Dr. Tautz fiuhren zu durfen und freue mich
sehr, es hier vorstellen zu kénnen. Ich verzichte
auf ein gendern im Text und danke fur das Ver-
standnis.

PG: Mochten Sie mir etwas Uber lhren per-
sonlichen Werdegang erzahlen und wie Sie zu
den Honigbienen gefunden haben?
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JT: Schon als Kind haben mich die Insekten fas-
ziniert. Damals fuhren meine Eltern mit meiner
Schwester und mir einmal im Jahr vor Weihnach-
ten mit der Bahn (Dampflok) nach Darmstadt, der
nachsten Grossstadt, um dort Einkaufe zu ma-
chen. Ich liess mich gleich frih im dortigen Na-
turkundemuseum absetzen und abends vor der
Nachhausefahrt wieder abholen. Ich habe mir
stundenlang die Nase besonders an des Insek-
tensammlungskasten plattgedrtckt. Mein erster
Kontakt zu den Honigbienen war ein kleiner Kas-
ten mit Glasscheibe, in dem einige getrocknete
Bienen und ein Wabenstlick montiert waren. Der
sollte von seinem Vorbesitzer weggeworfen wer-
den. Diesen Schatz liess ich mir nicht entgehen,
er steht noch heute in meinem Arbeitszimmer.

Spater dann habe ich mich als klassischer Zoolo-
ge mit dem Verhalten und der Physiologie einer
Vielzahl unterschiedlichster Tierarten befasst.
Darunter tropische Baumfrdsche, schwachelekt-
rische Fische, SU.wasser- und marine Krebse und
die unterschiedlichsten Insekten. Uber Jahrzehn-
te waren Bienen dabei nicht vertreten. Erst sehr
spat, ausgeldst durch ein geschenktes Bienenvolk,
kam die seit Kindertagen latent immer vorhande-
ne Neugier auf diese Insekten zum Durchbruch.

PG: Was hat Sie dazu motiviert, einen Bildband
uber Honigbienen zu schreiben? Gab es ein be-
stimmtes Erlebnis oder eine Inspiration?

JT: Als Biologe ist man vielleicht noch viel mehr
als jeder andere daruber besorgt, was mit unse-
rer belebten Welt geschieht. Eine Fortsetzung
des menschgemachten Niedergangs der Ar-
tenvielfalt wird die Menschheit vor Probleme
stellen, gegen die sich der Klimawandel noch
bescheiden ausnehmen wird. Soll sich etwas an-
dern, ist das Wecken von Einsicht und Verstand-
nis entscheidend. Honigbienen bringen mit der
Faszination, die sie ausuben, der Sympathie, die
ihnen entgegengebracht wird und der hohen Re-
levanz, die sie auch fUr uns Menschen besitzen,
alle Voraussetzungen mit, um dabei als «Bot-
schafter» bei breiten Teilen der Bevolkerung ein-
gesetzt zu werden. Das allgemeine Interesse, auf
das meine bisherigen «textlastigen» Blcher tber
die Bienen gestossen waren (so wurde eines in
bisher 20 Sprachen ubersetzt), sah ich als Be-
statigung des Bienen-Ansatzes. Als mein Student
Benjamin Rutschmann mit dem Vorschlag kam,
einmal zu schauen, ob es noch wildlebende Bie-
nenvolker in unseren Waldern gab und dazu ers-
te Erfolgsmeldungen hatte, war es nur noch ein
kleiner Schritt zu der Idee des Naturfotografen
Ingo Arndt, solche Vélker im Bild zu dokumentie-
ren und im Erfolgsfall dariber gemeinsam einen
Bildband anzufertigen.

PG: Wie war der Entstehungsprozess lhres
Buches? Wie sind Sie auf den Fotografen ge-
stossen?
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JT:Vor dem Beginn der Arbeit an diesem Bildband
hatte ich mit Herrn Arndt bereits zwei Bildbande
veroffentlicht (Gras- Art und ArchitekTier). Uns
beide treibt das Ziel, die Schdnheit, aber auch die
Zerbrechlichkeit der Natur moglichst vielen Men-
schen nahe zu bringen. Das Mittel zum Zweck ist
fUr Herrn Arndt dessen Uberragende Fotos, mein
Zugang ist das Wort. Beides zusammen ist in un-
seren Augen die ideale Kombination.

PG: Wie lange hat es gedauert, bis das Buch
fertiggestellt war, und was waren die wich-
tigsten Schritte auf diesem Weg?

JT: Nachdem Ingo Arndt und ich bei KNESEBECK
bereits zwei Bildbande mit gutem Erfolg pub-
liziert hatten, rannten wir dort mit der Bienen-
buch-Idee offene Tlren ein. Von der ersten Idee
bis zum fertigen Buch zogen zwei Jahre ins Land.

PG: Gab es besondere Herausforderungen
oder spannende Momente wahrend der Pro-
duktion des Bildbands?

JT: Die besonderen Herausforderungen muss-
te Herr Arndt meistern. Im Vergleich zu seinem
Erklettern der Bienennest- Baume und die Be-
drangnis durch nestverteidigende Bienen hatte
ich am PC den deutlich einfacheren Part. Span-
nende Momente waren aus meiner Sicht inhalt-
licher Natur, wenn ich lange Serien von Fotos
durchsehen konnte und dabei auf Uberraschen-
de Details des Bienenverhaltens stiess.

PG: Haben Sie wahrend der Arbeit an dem
Buch neue Erkenntnisse lber Honigbienen
gewonnen? Wenn ja, welche waren das?

JT: Erstmal wurde die Besiedlung einer Baumhoh-
le durch einen Bienenschwarm Uber die gesamte
Zeitspanne von der Besiedlung im Fruhjahr bis
zum spaten Herbst Uber viele tausend Stunden
beobachtet und fotographisch und in Film- Clips
festgehalten. Im Zuge dieses Projektes sind nicht
nur bisher einmalige Aufnahmen entstanden,
diese Arbeit hat auch neue Details zur Biologie
wildlebender Honigbienen aufgedeckt. Die Be-
obachtungen haben auch einen neuen Blick auf
Verhaltensweisen der Honigbienen ergeben, die
zwar aus der Bienenhaltung bekannt waren, dort
aber entweder keinen Sinn ergaben oder wohl

unzutreffend gedeutet worden sind. Dazu im
Detail:

1. Bauketten

Aus dem Studium des Verhaltens der Honigbie-
nen, die in sogenannten Beobachtungsstocken
oder in Imkerbeuten untergebracht sind, waren
sogenannte Bauketten bekannt. Haben die Bie-
nen damit begonnen, an den oberen Leisten der
Wabenrahmchen die Waben zu bauen, so bilden
sich sofort zweidimensionale Netze aus mit den
Beinen ineinander verhakter Bienen, die senk-
recht nach unten hangen. Diese lotrechte Aus-
richtung hat zu der Vorstellung gefihrt, dass
diese Ketten dazu verhelfen, die Waben in einer
Ebene und senkrecht nach unten gerichtet zu
bauen. Errichten die Bienen ihre Waben frei im
dreidimensionalen Raum einer Baumhohle, bil-
det sich von Beginn an der Decke der Hohle han-
gend eine Art «Beutel» aus lebenden Bienen, die
sich mit den Beinen miteinander verhaken. Diese
Struktur bleibt auch nach Fertigstellung des Wa-
benbaus erhalten und war in «unserer» Baum-
héhle dann unterhalb der Waben Uber dem
gesamten Querschnitt der Hohle gespannt. Das
Erscheinungsbild des Netzes ist hoch flexibel,
mal sind dessen «Maschen» eng gezogen, mal
weit auseinanderliegend. Wir vermuten, dass
dieses Gebilde das Nest gegen Feinde schutzt
und als regulierbare Barriere im Zusammenhang
mit der Klimatisierung des Nestes dient.

2. Der «Bienenbart»

Ein weiteres Verhalten, das aus der Imkerei be-
kannt ist, ist der sogenannte «Bienenbart». Bei
grosser Hitze, insbesondere auch nachts, ver-
lassen viele Bienen den Stock und hangen als
Traube am Eingang ausserhalb des Stockes. Die
gangige Deutung: Diesen Bienen ist es im Stock
zu heiss, deshalb verlassen sie ihn. Aus einer Rei-
he von Griunden ist das nicht sehr wahrschein-
lich. Bienen kénnen Temperaturen bis tber 40
Grad Celsius aushalten, Werte die nachts kaum
im Bienenstock Uberschritten werden durften.
Bienen kdénnen aktiv kiihlen und Bienen wirden
kaum ihre Brut im Stich lassen, die nun tatsach-
lich temperaturempfindlich ist. Was sich an einer
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Blicherskorpione sind zuverlassig anzutreffende Mitbewohner in Bienennes-
tern im Wald. Es wurde auch beobachtet, dass sie an Bienen angeklammert
Schwarmausziige mitmachen und so eine Nest-Neugrindung von Beginn an
begleiten. In friheren Jahren der Imkerei war dieses Tier auch in Strohbeuten
bekannt und sehr geschatzt, da Bienenparasiten auf seinem Speisezettel ste-
hen. Schafft man ihm in Beuten passende Lebensbedingungen, kommt er als
Helfer des Imkers auch gegen die Varroamilbe, den geflirchtetsten Parasiten
im Nest, infrage.

Baumhohle unter gleichen dusseren Umstanden beobachten
lasst, ist die Bildung eines lebenden Propfes aus Bienen, die wie
ein Kork den Eingang exakt verschliessen, maximal einen kleinen
Durchgang fUr einen geringen Flugbetrieb offen halten. Eine der-
artige Pfropfbildung ist aus beutearchitektonischen Grinden in
der kunstlichen Bienenhaltung nicht méglich. Man kann aufgrund
der Bedingungen, unter denen dieses Verhalten zuverlassig auf-
tritt spekulieren, dass es im Zusammenhang mit der Nestklimati-
sierung steht. Uberraschender Weise findet diese Art den Eingang
zu verschliessen nicht bei Kalte statt, sondern ausschliesslich bei
warmer und feuchter Witterung. Kinftige Untersuchungen wer-
den zu den Vorteilen dieses Verhaltens Klarheit schaffen.

3. «Hobeln»

Der Imker kennt von seinen Bienen ein sogenanntes «Hobelverhal-
ten», bei dem eine Anzahl Bienen als Gruppe die Bretter auf der In-
nenseite der Beute, manchmal auch aussen das Flugbrett, mit ihren
Mandibeln abraspeln. In der Imkerbeute macht das keinen Sinn. Im
hohlen Baum fUhrt das «Hobeln» zur Entfernung aller loser Teile
und falls vorhanden, der Entfernung von Mikroorganismen, die die

Innenseite der Hohle besiedeln.
Danach wird dann die gesam-
te Innenwand mit einer Schicht
aus Propolis Uberzogen. Ge-
hobelt wird aber auch aussen
am Baumstamm rund um die
Eingangsoffnung zur Hohlung,
bis zu fuUnf Zentimetern von der
Kante der Offnung entfernt.

4. Hornissen «kochen»
Erstmals ist es gelungen in einer
prazisen Fotoserie festzuhalten,
dass die westliche Honigbiene
ihre Fahigkeit hohe Koérpertem-
peraturen zu erzeugen dafur
einsetzt, einen ihrer argsten
Feinde, die Hornissen, tot zu hei-
zen. Fur Hornissen und Wespen
sind Honigbienen ausserhalb
des Bienennestes leichte Beu-
te. Dringen diese Feinde aber
in ein Bienennest ein, sind sie
So gut wie verloren. Sie werden
von den Bienen weder gebissen
noch gestochen, aber durch de-
ren Korper dick eingepackt. Die
so festgelegten Eindringlinge,
die im Inneren einer Kugel aus
lebenden Bienen stecken, wer-
den dann zu Tode geheizt.

PG: Gab es bestimmte Orte
oder Zeiten, die fiir die Fotos
besonders bedeutend wa-
ren?

JT: Da es fur das Projekt bis-
her kein Vorbild gab, war alles
spannend und interessant.

PG: Wie hat sich lhre Sicht auf
Honigbienen durch die Arbeit
an diesem Projekt verdandert?
JT: Als die typische Rolle der Ho-
nigbiene im Naturhaushalt ist
ihre Betaubungsleistung der BIU-
tenpflanzen bekannt. In ihrem
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angestammten Waldhabitat wird aber deutlich,
dass sie in sehr viel mehr hochkomplexen Netzen
eingebunden ist. So in die «Dreiecksbeziehung»
zwischen Honigbienen, Blattldausen und Wald-
ameisen (dazu haben Herr Arndt und ich gerade
den Bildband «Waldameisen - Superheldinnen auf
sechs Beinen» veroffentlicht). Honigbienen sind
echte SchlUsselorganismen.

PG: Was moéchten Sie den Lesern mit auf den
Weg geben, wenn Sie lhr Buch durchblattern?
Welche besonderen Aspekte oder Fakten
tiber Honigbienen moéchten Sie den Lesern
unbedingt vermitteln?

JT: Dem Naturliebhaber soll gezeigt werden, wie
grossartig das Zusammenspiel zwischen den vie-
len tausend Mitgliedern eines Bienenvolkes und
die komplexe Vernetzung mit anderen Tieren
und Pflanzen im Wald ist.

Dem Imker soll gezeigt werden, wie sich die Bie-
nen ohne Hilfe des Menschen einrichten und
was darauf auch fur die praktische Imkerei ge-
lernt werden kdnnte. Fur die praktische Imkerei
ergeben sich diese Uberlegungen: Imker werden
Honigbienen zur Honiggewinnung NIE so halten
kénnen und sollen, genau 1:1 abgebildet, wie es
deren Leben im Wald entspricht. Aber wir lie-
fern Argumente flr eine Art der Imkerei, in der
zumindest fur das Brutnest die Waben wild ge-
baut werden durfen. Dieser «Wildbau» sollte sich
mit Blick auf die Honiggewinnung auf das Brut-
nest beschranken und dafur eine Zarge bereit-
gestellt werden, die nach unten viel Raum lasst,
um den Bienen die Entfaltung ihrer nattrlichen
Verhaltensweisen zu geben. Ein aufgesetzter
Honigraum kann dann dem Ublichen Standard
entsprechen. Geht es dem Bienenhalter nicht
um Honiggewinnung, beschrankt sich die Hal-
tung auf eine Einraum-Beute mit «Wildbau» Ent-
wicklung nach unten hin. Ein weiterer wichtiger
Aspekt ist das Raumklima im Bienennest. Der
Baum isoliert so wunderbar, dass die Bienen
selbst mit einem minimalen Energieaufwand
ihre Brutwaben auf etwa 35 Grad Celsius aufhei-
zen kénnen. Die daflr freigewordene Arbeitszeit
stecken sie dann in andere wichtige Tatigkeiten

wie das gegenseitige Putzen, eine sehr wichtige
«Waffe» im Kampf gegen die parasitische Var-
roa-Milbe. Der Wissenschaftler soll Anregungen
fUr Studien bekommen, in denen die besonde-
ren Lebensumstande und Anpassungen der Bie-
nen an Waldhabitate untersucht werden sollen.
Das betrifft insbesondere unsere Forschung zu
Orientierung, Navigation und Kommunikation
der Bienen ausserhalb ihres Nestes. Wenn wir
von «Freiland-Forschung» sprechen, hat das in
diesem Zusammenhang eine sogar wortwdrtlich
zunehmende Bedeutung. Wir (da muss ich mich
auch an die eigene Nase fassen) legen Versuche
so an, dass der Forscher den Uberblick behalten
kann, d.h. auf moglichst freiem Feld ohne grosse
Hindernisse und Sicht-Barrieren. Dort sind auf
jeden Fall wertvolle Erkenntnisse gewonnen wor-
den, die fur diese Umstande gelten. Aber wie ist
es im Wald, «den man vor lauter Baumen nicht
sieht»? Da werden andere Regeln gelten, tber
die wir bisher so gut wie nichts wissen. Aber die-
ses Unbekannte ist genau die Welt, denen die
Bienen in ihrer nattrlichen Umgebung unter-
worfen sind. Es eréffnet sich fur die Zukunft ein
weites Feld fur die Grundlagenforschung zur Bio-
logie der Honigbienen.

PG: Planen Sie, in Zukunft weitere Projekte
im Bereich Natur- und Tierfotografie oder -li-
teratur umzusetzen?

JT: Dazu gibt es eine Ideenliste, deren Umsetzung
von vielen Faktoren abhangt. Tierliteratur ent-
steht als «one-man-show», das habe ich alleine
im Griff. Fotobildbande sind Teamarbeit. Es wird
sich zeigen, worauf mein Partner Ingo Arndt und
ich auch wieder gemeinsam «losgehen» werden.

PG: Welche Rolle spielen Honigbienen in un-
serem Okosystem, und warum ist es wichtig,
sie zu schutzen?

JT: Honigbienen sind die wichtigsten Bestauber-
insekten, betrachtet man die Arbeitsleistung
eines Bienenvolkes. Bis zu 6 Millionen Bluten
kénnen von einem Volk taglich bestaubt werden.
Wildlebende Honigbienen sind essentiell fur das
Okosystem Wald, wenn es sich um einen gesun-
den Mischwald handelt. Aber auch fur den Im-
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ker kénnen diese Bienen von grosser Bedeutung
sein oder werden. Anders als an be-imkerten
Bienenvolkern kann an wild lebenden Honig-
bienen die naturliche Selektion angreifen und so
der einzige Prozess ablaufen, der das Erbgut der
Bienen auch an sich verandernde Umweltbedin-
gungen anpassen kann. Solche Entwicklungen
sollten in geeigneten Habitaten zugelassen wer-
den, um parallel zur Gblichen Imkerei ein Reser-
voir an Bienenerbgut verfigbar zu haben, falls
in der Bienenhaltung zur Losung von moglicher-
weise auftretenden heute nicht absehbaren Pro-
blemen darauf zurlickgegriffen werden muss.

PG: Wie haben Sie die Balance zwischen wis-
senschaftlicher Genauigkeit und ansprechen-
der Bildsprache in lhrem Buch gefunden?

JT: Wissenschaftliche Verdéffentlichungen richten
sich an die Fachwelt. Dabei werden Fachbegriffe
eingesetzt, die definiert sind Uber deren Einsatz
Ubereinkunft besteht. Das Ziel derartiger Publi-
kationen besteht in der Informierung von Fach-
kollegen Uber eigene Einsichten und Idee und
der Anregung von Diskussionen, zusammen die
Basis fur eine Fortentwicklung von Wissenschaft.
FUr Nichtfachleute ist die LektlUre solcher Quellen
nicht sonderlich geeignet. Viele Fachausdricke
und nicht selten verschlungene Argumentations-
ketten und zahllose Querverbindungen zu an-
deren entsprechenden Arbeiten schrecken ab,
insbesondere in unseren Zeiten, in denen Auf-
merksamkeitsperioden eher kurz sind. Eine an-
sprechende Sprache mit plakativen Begriffen sind
eher geeignet, einen Leser dafur zu interessieren,
sich mit bestimmten Sachverhalten zu befassen.
Solche Sachverhalte mussen im Kern korrekt vor-
gestellt werden, wofur alle allgemeinen Sprachen
die Mittel bereithalten, um auch ohne «Fachchi-
nesisch» auskommen zu kénnen. Meine Uberzeu-
gung: Was man selbst verstanden hat, kann man
jedem auch in einfachen Worten erklaren.

PG: Gibt es eine spezielle Biene oder eine Sze-
ne, die lhnen besonders im Gedachtnis ge-
blieben ist?

JT: Das Titelbild unseres Buches gibt eine solche
Biene/Szene wieder. Der Blick aus der Baumhoh-

le nach draussen auf die allererste Frihaufste-
her-Sammelbiene, die am Morgen nach ihrem
Ausflug zu ihren Schwestern zurtickkehrt, vollbe-
laden mit tief hangendem Hinterleib.

PG: Ich danke Herrn Prof. Dr. Tautz fiir seine
Zeit und dieses spannende Interview und die
fur mich zahlreichen Erkenntnisse und In-
formationen. Wann wohl das nachste Werk
erscheinen wird... ich bin gespannt, obwohl
dieses Werk meiner Meinung nach schwer zu
toppen sein wird.

Tipp

Inder Abendschauvom 21.6.2024 war Prof.
Dr. Tautz zum Thema «Auch Bienen haben
Schweissfusse» eingeladen. Auch hier liegt
ein tolles und informatives Werk vor. Denn
durch den hochempfindlichen Duftsinn
unter Bienen findet auch Kommunikation

statt und hat eine Vorgangerin die «Knei-
pe» bereits leer getrunken, so riecht das
die Nachfolgerin - daher Schweissfusse.
Dieser Duft der Schweissfiisse verschwin-
det allerdings genau so schnell wie Nektar
wieder nachgefullt wird und der Kreislauf
beginnt von vorne.
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Bienen sind nicht nur im Kol-
lektiv, sondern auch als einzel-
ne Bienen durchaus intelligent.
Bienen konnen beispielsweise
menschliche Gesichter auf Fo-
tografien erkennen, Probleme
durch Nachdenken losen
und sogar grundlegende
Emotionen erleben.

.....
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Literatur

Abeilles melliféeres, une histoire
naturelle et moins naturelle

Von Jacques van Alphen

Jacques van Alphen ist ein Bio-

loge, der sich auf evolutionare

Okologie spezialisiert hat, und

ein Kenner der wissenschaft-

lichen Literatur Uber die west-

liche Honigbiene. Als er sich

2010 zum Imker ausbilden

liess, wurde ihm - wie auch

- Thomas Seeley - bewusst, dass

viele Imkereipraktiken dem na-

tUrlichen Verhalten der Bienen
HEU.E ET Hmus "M'UH zuwiderlaufen...

Jacques van Alphens Buch, das
bereits auf Niederlandisch und
Englisch erschienen ist, ver-
sucht, die Forschungen, die zu
einem besseren Verstandnis
der naturlichen Funktionswei-
se von Bienenvolkern gefuhrt
haben, auch fir Laien zugang-
lich zu machen, und zeigt die
eklatante Diskrepanz zwischen
den jungsten wissenschaft-
lichen Erkenntnissen und der
Art und Weise, wie die Bienen-
zucht betrieben wird.

Dieser kritische Blick auf die
it Ausbeutung der Bienen - Kont-
b rolle der Fortpflanzung, Selekti-
on, Verwendung von Hybriden
etc. - die ihre Populationen
schwacht, sowie die mutigen
praktischen Losungen, die der Autor vorschlagt, rufen zu einer echten Bienenrevolution auf. Diese wird
die endemischen Honigbienen wieder zum Leben erwecken und der naturlichen Selektion wieder zu
ihrem Recht verhelfen, zum gegenseitigen Nutzen der Menschen und der biologischen Vielfalt.

Buch kaufen


https://freethebees.ch/produkt/neu-abeilles-melliferes-une-histoire-naturelle-et-moins-naturelle-par-jacques-van-alphen/

FreeTheBees in den Medien

Mai 2025: Artikel von Raphaéle
Piaget in der «Wald & Holz»

In der Fachzeitschrift Wald und Holz (Ausgabe
5/2025) veroffentlichte Raphaéle Piaget, Vor-
standsmitglied von FreeTheBees,
fassenden Beitrag Uber die Honigbiene als ver-
gessenes Wildtier im Wald. Der Artikel stellt
das Projekt «<Baumhohlen, Biodiversitat fur den
Wald» mit Uber 150 geschaffenen kinstlichen
Hohlen vor und gibt Einblicke in das Forschungs-
projekt Swiss BeeMapping mit Uber 370 doku-
mentierten Bienenvdlkern. Damit wurde einer
breiten Fachleserschaft verdeutlicht, wie wichtig
es ist, die Honigbiene wieder als Wildtier wahr-
zunehmen und ihren Lebensraum im Wald zu
fordern.

einen um-

Zum Artikel

September 2025: Bericht in der
La Gruyeére

Der Entdeckungspfad der Honigbiene in Vaulruz
hat eine neue Attraktion erhalten: das monu-
mentale Kunstwerk «La danse des abeilles» des
franzosischen Kunstlers Dan Liefooghe. Das Werk
wurde FreeTheBees als Geschenk Uberreicht
und symbolisiert die enge Verbindung zwischen
der Biene und dem Fortbestand des Lebens auf
unserem Planeten. Das grossformatige Bild ist in
einer Scheune am Pfad installiert und kann im
Rahmen von Fuhrungen besichtigt werden.

Zum Artikel

Hofpatenséhuﬂen

~~_Honigbiene
Werschatzt Wielhrer
- o Spenden helfen:

Februar 2025: Beitrag von
André Wermelinger im «Tier &
Mensch»

Das Magazin Tier & Mensch (Ausgabe 02/2025)
widmete der Honigbiene einen ausfuhrlichen
Schwerpunktbeitrag von André Wermelinger.
Unter dem Titel «Wer schutzt die Honigbiene?»
beleuchtet er die widersprichliche Rolle der Bie-
ne als Wildtier und Nutztier und erklart, weshalb
sie besseren Schutz braucht. Der Artikel macht
deutlich, dass fast alle Honigbienen als Nutztiere
gehalten werden, wahrend ihre Bedeutung als
Wildtier weitgehend vergessen geht. FreeThe-
Bees zeigt Wege auf, wie Bienen wieder artge-
rechter leben kdnnen - durch naturliche Habita-
te, Baumhohlen und eine nachhaltigere Imkerei.
Damit erreichte die Botschaft von FreeTheBees
ein breites Publikum im Umfeld von Tierschutz
und Ethik.

Zum Artikel
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https://freethebees.org/wp-content/uploads/2025/09/la-foret-de.pdf
https://www.protier.ch/assets/downloads/Magazin/00_PRT_Mag_2-25_RZ_low_web.pdf
https://www.lagruyere.ch/2025/08/vaulruz-le-sentier-d%C3%A9couverte-de-l%E2%80%99abeille-mellif%C3%A8re-accueille-une-%C5%93uvre-monumentale.html

Foto: Ingo Arndt

September 2025: Artikel in den
Bergheimat Nachrichten

Unter dem Titel «Die Honigbiene befreien, nicht
nur bewirtschaften» erschien in den Bergheimat
Nachrichten ein Beitrag von André Wermelinger.
Der Artikel macht deutlich, dass die Honigbiene
wieder als das gesehen werden sollte, was sie ur-
sprunglich ist: ein Wildtier.

Der Artikel beleuchtet zentrale Kritikpunkte an
heutigen Bio-Labels, stellt konkrete Handlungs-
moglichkeiten fur Einzelpersonen vor und pra-
sentiert Initiativen wie den Bienen-Lehrpfad in
Fribourg oder die SwissTrees-Baumhohlen. Da-
mit zeigt er auf, wie jede und jeder aktiv zum
Schutz der Bienen beitragen kann - ob im eige-
nen Garten, durch bewussten Konsum oder
durch Engagement bei FreeTheBees.

Zum Artikel

September 2025: Interview mit
Noémie Linsig auf Fundraiso
Die Fundraising-Plattform Fundraiso veroffent-
lichte ein Interview mit der Ethnobiologin Noé-
mie Linsig, Mitgestalterin unseres Entdeckungs-
pfads der Honigbiene in Vaulruz.

Noémie erzahlt Uber ihre spannende Arbeit und
Uber den Entdeckungspfad: Er bringt Besuche-
rinnen und Besuchern das Leben der Honig-
bienen ndher - ihre Rolle im Okosystem, ihre
verschiedenen Lebensraumtypen und ihren Le-
benszyklus. An einem Demonstrationsbienen-
stock, der in der Scheune mit ihrem Blumenbeet
aufgestellt ist, kann man ein aktives Bienenvolk
und den Bau der Waben beobachten.

Der Entdeckungspfad soll insbesondere Kindern,
Familien und Schulen ermdglichen, die Bedurf-
nisse der Bienen besser zu verstehen und kon-
krete Anregungen fur den eigenen Alltag mitzu-
nehmen.

Zum Interview
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https://www.schweizer-bergheimat.ch/images/docs/bh_nachrichten/2025.09_Nr.244.pdf 
https://www.fundraiso.ch/de/blog/interview-mit-noemie-linsig-ethnobiologin-und-mitgestalterin-des-entdeckungspfads-der-honigbiene

Events

Der Entdeckungspfad in
Vaulruz wird immey schoner!

Foto: Sara Wiedmer B —

e -
o T

Am 9. September packten vier Mitarbeiterinnen  Alle gingen zufrieden nach Hause - und der Pfad
der Mobiliar, Buro Bern, in Vaulruz kraftig mitan.  ist wieder ein Stlick schoner geworden. Ein riesiges
Nach einem gemutlichen Start mit Kafi und Gip- Dankeschdn an Sara, die diese Aktion initiiert hat!
feli ging's zuerst auf eine kleine Tour Uber den
Entdeckungspfad.

Danach hiess es: Armel hochkrempeln. Unter der

Leitung von Noémie wurde:

+ der Waldgarten auf Vordermann gebracht

« Knoblauch als naturliche Mauseabwehr ge-
pflanzt

+ die Weidenhecken verflochten

+ frische Hackschnitzel auf den Wegen verteilt.

Nach dem Mittagessen folgte der zweite Teil der
FUhrung: die Ausstellung der Bienenhabitate
und das Highlight fur alle: die Beobachtung der
Kolonie in unserer Plexiglas-Beute.

Zum Abschluss griff die Gruppe noch einmal zu
Rechen und Schaufel: Reinigung und Pflanzar-
beiten am Beet vor der Scheunenwand.

& André Dunand-.
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Mitmachtag in Vaulruz - klei-
ne Gruppe, grosse Wirkung

Am Samstag, 27. September, fand ein weiterer
FreeTheBees Mitmach-Tag in Vaulruz statt. Zwar
hatte sich diesmal nur eine Familie Gber die UBS-

Helpetica-Plattform angemeldet - doch die Be-
gegnung zeigte: Qualitat ersetzte die Quantitat.

Nach dem traditionellen Einstieg bei Kaffee, Tee
und Croissants begleiteten Noémie und ich die
vier Gaste auf den Entdeckungspfad. Den Auf-
takt machte die Beobachtung der Bienen in der
Plexiglas-Beute - stets ein besonderer Moment,
der Staunen und Fragen hervorruft:

«Schau, da ist eine Wespel»

«Hey, guck mal, eine Biene klettert mit Pollen an
der Wand hochl!»

«Oh, eine tote Biene!»

«lch hatte nie gedacht, dass so viele Bienen in
einem Stock sind!»

Und naturlich darf die meistgestellte Frage nicht
fehlen - «Sehen wir auch die Kénigin?» - die wir
jedes Mal mit einem charmanten «Leider nein»
beantworten mussen.

Weiter ging es am Bach entlang, der nach den
vielen Regentagen voll Wasser und entsprechend
laut war. Trotz der kihlen Temperatur von etwa
12 Grad konnten einige wenige Bienen am Flug-
loch einer Baumhohle gesichtet werden.

Der Arbeitsteil des Tages galt den Wegen im
Waldgarten: Wir haben Unkraut und Wurzeln
entfernt, die die Wege Uberwuchert hatten. Mit
zahlreichen Schubkarrenfahrten wurden Holz-
schnitzel verteilt. So konnten wir die Pfade fast
vollstandig erneuern.

Ein herzliches Dankeschén an Mathieu und sei-
ne Familie fUr ihre tatkraftige Unterstutzung und
die inspirierende Gesellschaft! Beim Austausch
von Fotos schrieb uns Mathieu: «Es hat uns gros-
se Freude gemacht, euch zu helfen, euch zuzu-
héren und dabei zu lernen.»




Events

Mitglieder-
anlass

Am 2. August hiess es fur unsere Mitglieder und
Ehrenamtlichen: Leinen los!

Mit der Bieler Schifffahrtsgesellschaft ging es
gemutlich von Solothurn bis Biel - drei Stunden
voller Sonnenschein, sanfter Wellen und guter
Gesellschaft. Knapp 30 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer genossen nicht nur die malerische
Fahrt, sondern auch ein reichhaltiger Apéro, der
keine Winsche offenliess. Zwischen Happchen
und Ausblicken entstanden lebhafte Gesprache
Uber artgerechte Bienenhaltung, Biodiversitat
und unsere aktuellen Projekte. Die Atmosphare
war heiter, inspirierend und getragen von der
Freude, gemeinsam etwas zu bewegen. Kein
Wunder, dass schon an Bord der Wunsch laut
wurde: «Das wiederholen wir 2026!» - und zwar
am liebsten genauso entspannt wie dieses Mal.

Auf Wellen tanzt die Zeit dahin,

ein Licheln tragt, was wir hier sind.
Gemeinsam stark, im Geist vereint,

wo Freundschaftbliiht, die Sonne scheint.
Thomas Fabian

Gonner-
anlass

Am 31. Juli durften wir in Vaulruz, Kanton Frei-
burg, unseren diesjahrigen Gonneranlass feiern.
Uber 25 Gaste - darunter Stiftungsvertreter, Pri-
vatgénner sowie Geschaftsleitung und Vorstand
von FreeTheBees - kamen zusammen, um mehr
Uber unsere Arbeit zu erfahren. Den Auftakt bilde-
te eine Prasentation, die die zentrale Frage stellte:
«Warum machen wir das Uberhaupt?» Rasch wur-
de klar: Nicht die Bienen brauchen Hilfe, sondern
wir Menschen - denn seit Jahrzehnten werden
Honigbienen in artfremden Bedingungen gehal-
ten - und statt Ursachen zu andern, bekampfen
wir Symptome mit Medikamenten.

Anschliessend flhrte uns ein Rundgang Uber den
Entdeckungspfad der Honigbiene in Vaulruz. Dort
konnten unsere Projekterfolge direkt erlebt wer-
den: Von freilebenden Honigbienen bewohnten
Zeidlerhohlen, den majestatischen SwissTrees bis
hin zu einem am Waldrand entstehenden Perma-
kulturgarten. Nach einer Stunde Natur, Austausch
und Staunen erwartete uns ein Uppiges Apéro -
mit Fruchten, Gemuse und Getranken, allesamt
Geschenke der Bienenarbeit.

Ein besonderes Highlight: Unser Freund und Sym-
pathisant Dan Liefooghe Uberreichte ein Kunst-
werk mit drei «gefallenen» Bienen, dem unser
Prasident in einer herzlichen Laudatio besondere
Waurdigung verlieh. Ein Tag voller Inspiration, Be-
gegnung und Dankbarkeit.

Wo Bienen frei die Walder fiillen,

lernt auch der Mensch, sich still zu stillen.
Natur gibt Antwort, sanft und klar,

was unser Tun bewirkt, wird wahr.
Thomas Fabian



Events

«Bienen ohne
Grenzen» Konferenzen

Vergangene Konferenz

Jacques van Alphen: Den Bienen erméglichen, ihre Gesundheit selbst-
standig wiederherzustellen

Jacques van Alphen ist Biologe mit Schwerpunkt auf evolutionsékologischer
Forschung und hat einen Grossteil seines Berufslebens dem Verhalten von
parasitischen Wespen gewidmet - entfernten Verwandten der Honigbie-
nen. Er hat sich intensiv in die wissenschaftliche Literatur zur Honigbiene
vertieft und bildet sich aktiv in Imkerei fort.

Die Paradoxien dieser Disziplin werden ihm rasch bewusst - ebenso wie die
Kluft zwischen aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen und der gangi-
gen Praxis in der Bienenhaltung. Wie auch Thomas Seeley erkennt er, dass
viele imkerliche Methoden dem nattrlichen Verhalten der Bienen wider-
sprechen. Mit einer gelungenen Verbindung aus naturkundlichem Wissen
und historischen oder literarischen Bezligen macht Jacques van Alphen
auch Laien die Forschung zuganglich, die zu einem besseren Verstandnis
des naturlichen Funktionierens von Bienenvdlkern gefuhrt hat.

Zur Aufzeichnung der Konferenz auf YouTube (FR)

Dr. Patrick L. Kohl: Wilde Honigbienenpopulationen in Europa - Arbeits-
definitionen, Wissensstand und offene Fragen

Eine haufige Herausforderung fr all jene, die sich flr wilde Honigbienen in-
teressieren, ist die Definition (und Verteidigung) ihres Studienobjekts ange-
sichts der Ublichen sprachlichen Unterscheidung zwischen «Honigbienen»
und «Wildbienen». In diesem Vortrag werden gangige Missverstandnisse
Uber den Domestikationsstatus von Honigbienen besprochen und unsere
Arbeitsdefinitionen von «wild» fur diese Art erldutert. Dr. Patrick Kohl wird
fur die formale Anerkennung von wilden Honigbienen-Subpopulationen
pladieren und Einblicke in deren aktuellen Populationsstatus in Europa ge-
ben. Als Ausblick wird er darlegen, wie vergleichende genomische Studien
wichtige Erkenntnisse zur Verbesserung der Definitionen und zum effekti-
veren Schutz wilder Honigbienen liefern kdnnen.

Dr. Patrick L. Kohl ist Postdoktorand am Lehrstuhl fur Populationsgenomik
bei Nutztieren der Universitdt Hohenheim. Im Rahmen seiner DFG finan-
zierte Walter-Benjamin-Stelle untersucht er genetischen Unterschiede zwi-
schen wilden und gemanagten Honigbienenpopulationen.

Zur Aufzeichnung der Konferenz auf YouTube (DE)
Zur Aufzeichnung der Konferenz auf YouTube (EN)
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https://www.youtube.com/watch?v=ACEIxyCb0VI&list=PLZ090QkmKYRWvf6B98ncvSAru9FCHJmwR&index=42
https://youtu.be/snirw5bNy9g
https://www.youtube.com/watch?v=lm9jFJkvTpY
https://www.youtube.com/watch?v=eLn5UgmxudQ&list=PLZ090QkmKYRWvf6B98ncvSAru9FCHJmwR
https://www.youtube.com/watch?v=eLn5UgmxudQ&list=PLZ090QkmKYRWvf6B98ncvSAru9FCHJmwR
https://www.youtube.com/watch?v=eLn5UgmxudQ&list=PLZ090QkmKYRWvf6B98ncvSAru9FCHJmwR
https://www.youtube.com/watch?v=eLn5UgmxudQ&list=PLZ090QkmKYRWvf6B98ncvSAru9FCHJmwR
https://www.youtube.com/watch?v=eLn5UgmxudQ&list=PLZ090QkmKYRWvf6B98ncvSAru9FCHJmwR
https://www.youtube.com/watch?v=eLn5UgmxudQ&list=PLZ090QkmKYRWvf6B98ncvSAru9FCHJmwR

Johannes Buchenwald: Der Blicherskorpion - ein Freund der Bienen?
Was steckt hinter diesem winzigen Mitbewohner des Bienenstocks? In seinem
Vortrag beleuchtet Johannes Buchenwald, was bisher an Erfahrungen und For-
schungsergebnissen zum Verhalten von Bucherskorpionen bekannt ist. Daru-
ber hinaus teilt er Einblicke aus seinem eigenen zweijahrigen Forschungs-
projekt: Wie effizient sind Bucherskorpione tatsachlich im Kampf gegen die
Varroamilbe? Wie verhalten sie sich im Bienenvolk?

Und er wagt einen Blick nach vorn: Welche Chancen bieten sich durch den
Einsatz dieser faszinierenden Tiere - und wo liegen die Grenzen?

Johannes Buchenwald war nach seiner handwerklichen Ausbildung und
einem Studium der Bildhauerei viele Jahre kinstlerisch und handwerklich
tatig. Seit Uber einem Jahrzehnt verbindet er seine bildhauerische Arbeit mit
der Imkerei. Er entwickelt eigene Bienenbehausungen und befasst sich mit
wesensgemasser Bienenhaltung. Ein Schwerpunkt liegt auf der Zucht und
Erforschung des Bucherskorpions als nattrlichem Verblindeten gegen die
Varroamilbe.

Zur Aufzeichnung der Konferenz auf YouTube

Auf diese spannende Konferenz konnen Sie sich freuen

Peter Niedersteiner: Agrarokologie trifft Bedarfsokonomie - Vorstel-
lung des Betriebskonzepts einer solidarischen Imkerei

Seit acht Jahren betreibt Peter Niedersteiner eine Imkerei nach dem Modell
der solidarischen Landwirtschaft in Minchen. Seine Schltsse aus der Zeit bei
den unterschiedlichen Imkereien weltweit, fihrte ihn dazu, das Konzept der
solidarischen Okonomie auf die hiesige Imkerei anzuwenden und weiterzu-
entwickeln. Dieses Betriebskonzept, das dem Credo folgt «Agrardkologie trifft
Bedarfsékonomie», stellt Peter Niedersteiner uns in diesem Vortrag vor.

Peter Niedersteiner studierte Ethnologie, Geografie und Soziologie an der
Ludwig-Maximilians-Universitat Minchen. Momentan publiziert er zu The-
men der Ethnologie der Imkerei. Seine Publikation Uber die Imkerei mit dem
Titel «Zwischen Staunen und Zweifeln - Motive, Haltungen und Dilemmata
der zeitgenossischen imkerlichen Praxis aus ethnologischer Sicht und Kon-
zeptvorschlag fir eine Imkerei nach dem Modell der solidarischen Land-
wirtschaft» gibt es im Buchhandel oder zum freien Download.

19. November 2025, 19.00 - 20.30 Uhr
Jetzt zur Konferenz anmelden (DE)
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https://www.youtube.com/watch?v=uc4dujHV8Qk
 https://doi.org/10.5282/oph.7
https://freethebees.ch/konferenzen-conferences-conferences/
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Ihy Vermachtnis fur die
Zukunift der Bienen

Dank der grosszugigen Unterstutzung unserer Freunde und Sympathi-
santen kann FreeTheBees bedeutende okologische Projekte umsetzen und
dabei seine vollstandige Unabhangigkeit bewahren. Wir bieten verschie-
dene Moglichkeiten der Forderung: von Mitgliedschaften uber Sach- und
Geldspenden bis hin zu personlichem Engagement. Besonders wertvoll
sind auch Zuwendungen in Form von Legaten und Erbschaften.

Warum sind Erbschaften und
Legate fiir FreeTheBees wichtig?
Sie entscheiden selbst, welches Erbe Sie der Welt
hinterlassen. Mit einer Erbschaft oder einem Legat
setzen Sie sich nachhaltig fur Ihre Herzensanliegen
ein und schaffen bleibende Werte. Gleichzeitig be-
stimmen Sie selbststandig Uber lhren Nachlass.

Ilhre Unterstitzung durch Nachlasse ermdglicht
uns die langfristige Planung unserer Projekte.
Die Mittel kdnnen wir flexibel fur dringende An-
liegen einsetzen und unsere Arbeit fur den Bie-
nenschutz kontinuierlich fortfuhren.

Der Vorteil liegt auch auf Ihrer Seite: Sie regeln
Ihren Nachlass klar und transparent. Sie haben
die Gewissheit, dass Ihre Zuwendung dort an-
kommt, wo Sie es wunschen, und entlasten da-
mit gleichzeitig Ihre Angehdrigen. So wie unsere
langjahrige Freundin und Goénnerin Sandra Wit-
tenwiller.

@3 Erfahren Sie mehr tGiber Sandra

Warum das Gemeinwohl im
Testament beriicksichtigen?

3 Erfahren Sie mehr im YouTube Video

Downloads
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https://www.youtube.com/watch?v=y7SF2iU2DPI  
https://www.youtube.com/watch?v=LyerwKFvRek
https://app.deinadieu.ch/testamentgenerator/ngo/7436
https://app.deinadieu.ch/advance-care-directive/ngo/7436
https://app.deinadieu.ch/patient-decree/ngo/7436 
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Wie kann ich FreeTheBees
unterstutzen?

Werden Sie FreeTheBees Mitglied. Schon mit einem Jahresbeitrag ab
CHEF 50.- erhalten Sie tolle Benefits.

Teilnahme am Mitglieder-Jahrestreffen inklusive Grillieren, entspannter Atmosphare, Austausch
mit Bienen-Gleichgesinnten sowie vielen Freunden von FreeTheBees
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Jahresbeitrag 50.— 250.- 500.-
Bulletin (4 x jahrlich)

Stimmrecht

Fachberatungen z.B. mit
Bienen-Inspektoraten

Community

Teilnahme am
Mitglieder-Jahrestreffen



http://9 Meadows Surprise

FreeTheBees finanziert sich vollumfanglich durch Spenden. Damit wir unse-
re Projekte umsetzen kdnnen, sind wir auf Ihre Unterstutzung angewiesen.
Engagieren Sie sich zusammen mit uns fur die Bienengesundheit und ein
ausgeglichenes Okosystem. Dazu haben sie folgende Moglichkeiten:

FreeTheBees Broschiiren und
Flyer weitergeben

Der Verein FreeTheBees ist auf Spenden und so-
mit auf Sie als Gonner und Mitglied angewiesen.
Warum nicht lhren Bekannten und Freunden
beim nachsten Treffen von |lhrem Engagement
erzahlen? Oder ihnen gleich einen Flyer oder
eine Broschure mit auf den Weg geben? Unsere
Unterlagen senden wir Ihnen gerne zu.

Online Version Broschiire «Dokumen-
tation fiir Gonner & Donatoren»

Broschiiren und Flyer bestellen

Werden Sie FreeTheBees Mitglied

Legate
Hinterlassen Sie eine lebendige Erinnerung und
schenken Sie einen Teil Ihres Vermachtnisses an
freilebende Honigbienen. Der Natur wird es gut-
tun! Verfassen Sie ein digitales oder schriftliches
Testament, damit lhre Winsche in Erfullung ge-
hen. Nutzen Sie die hoheren freien Quoten (re-
vidiertes Erbrecht) fur einen besseren Schutz
unserer Natur! Wir helfen |hnen gerne dabei.
Melden Sie sich direkt bei Thomas Fabian, Finan-
zen FreeTheBees, 078 837 84 06
nachlass@freethebees.ch

Blogbeitrag zur Testament-
gestaltung

Jetzt spenden

Bankverbindung
Schwyzer Kantonalbank

8834 Schindellegi

IBAN: CH11 0077 7009 4296 5092 4



https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2021/11/Broschuere_FREETHEBEES_2021.pdf
https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2021/11/Broschuere_FREETHEBEES_2021.pdf
mailto:marie.hallmann%40freethebees.ch?subject=Flyer%20und%20Brosch%C3%BCre%20bestellen
https://freethebees.webling.ch/forms/memberform/ed43b95f56d6cbf9fe3c
https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2023/09/SZKB-DE-blanco-freethebees.png-1024x489.png
https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2023/09/SZKB-DE-blanco-freethebees.png-1024x489.png
https://donate.raisenow.io/pxpqn
https://freethebees.ch/jetzt-unterstuetzen/#spenden
https://www.paypal.com/paypalme/freethebees868?v=1&utm_source=unp&utm_medium=email&utm_campaign=RT000481&utm_unptid=7442d8e2-2d3b-11ec-9e2c-3cfdfeec0e59&ppid=RT000481&cnac=CH&rsta=de_DE%28de-CH%29&cust=SLRMPYX6JQFYW&unptid=7442d8e2-2d3b-11ec-9e2c-3cfdfeec0e59&calc=f563081e2332b&unp_tpcid=ppme-social-business-profile-created&page=main%3Aemail%3ART000481&pgrp=main%3Aemail&e=cl&mchn=em&s=ci&mail=sys&appVersion=1.61.0&xt=104038
mailto:nachlass%40freethebees.ch%20?subject=
https://freethebees.ch/revidiertes-erbrecht-mit-hoeheren-freiheitsgraden-pflichtteil-schrumpft-freie-quote-waechst/
https://freethebees.ch/revidiertes-erbrecht-mit-hoeheren-freiheitsgraden-pflichtteil-schrumpft-freie-quote-waechst/

Verbindlich

Gedicht von Marlies Vontobel, im Herbst 202‘

Die Freuden daneben —
neben midem Hoffen
besingen Bienen weise.

\ Neben a emasen

~
\ halten sie in Emsigkeit

klug am Leberrﬂn.

In Ei auen sie —
t geplant




	Was gibt es Neues auf dem Entdeckungspfad in Vaulruz
	Die Dilemmata eines Imkers, der die Imkermethodik von FreeTheBees anwendet 
	Unterstützung für Bienenfreunde in der FreeTheBees WhatsApp-Gruppe
	Neue Studie über freilebende 
Honigbienenvölker in Deutschland
	Was machen Wildbienen im Herbst?
	Geheimnisvolle Waldbewohner: Im Gespräch mit Prof. Juergen Tautz über Honigbienen im Wald
	Abeilles mellifères, une histoire naturelle et moins naturelle 
	Von Jacques van Alphen 
	FreeTheBees in den Medien
	Der Entdeckungspfad in Vaulruz wird immer schöner! 
	Mitgliederanlass
	Gönner-
anlass
	«Bienen ohne 
Grenzen» Konferenzen
	Ihr Vermächtnis für die 
Zukunft der Bienen
	Wie kann ich FreeTheBees unterstützen?
	Verbindlich

